
Einkaufs-Hilfe
auch weiterhin
Mönchweiler (put) Die Generationen-
hilfeMönchweiler bietet auchweiterhin
ihreUnterstützungbeimLebensmittel-
einkauf an. Helfer übernehmen für die
Bürger Mönchweilers deren Einkauf
im Rahmen von Einkaufsfahrten. Die-
se werden wöchentlich mit dem Bür-
gerbus „Möbil“ durchgeführt. Bis spä-
testens einen Tag im Voraus sollte die
Einkaufsliste an Koordinatorin Sabie-
neMüller imRathausMönchweiler un-
ter der Telefonnummer 07721/9480-25
oder per E-Mail an muellers@moen-
chweiler.de mitgeteilt werden. Diens-
tagswird vormittags beimNetto-Markt
in Mönchweiler eingekauft, donners-
tagvormittags beim Edeka-Markt in
Königsfeld. Die Einkäufe werden di-
rekt vor die Haustüre geliefert. Die Ein-
kaufsfahrten mit Fahrgästen können
im Moment nicht stattfinden. Die Ein-
kaufsdienste mit dem Bürgerbus sind
kostenlos, bestehen aber auf Spenden-
basis. Unterstützt wird das Projekt aus
Mitteln der gesetzlichen Pflegeversi-
cherung. Das Angebot ist für alle inte-
ressierten Bürger vonMönchweiler zu-
gänglich. Sabiene Müller ist montags
bis freitags von 8 bis 12 Uhr unter der
Telefonnummer 07721/9480-25 oder
per E-Mail an muellers@moenchwei-
ler.de erreichbar.

Ins Rathaus nur
mit negativem Test
Mönchweiler (put) Bedingt durch die
Entwicklung der Corona-Pandemie
ist das Rathaus der Gemeinde Mönch-
weiler aktuell nur noch für Besucher
mit Termin und negativem Corona-
(Schnell-)Test geöffnet. Bürger, die
wichtige Angelegenheiten zu erledigen
haben, können unter der Telefonnum-
mer 07721/9480-0 einenTermin verein-
baren. Der vorzulegende negative Test-
nachweis darf dabei nicht älter als 24
Stunden sein.

Ortsvorsteher
packt mit an
Niedereschach (aba) Riesenfreude bei
den Bewohnern im Eschachpark über
dasneu gestricheneHildegard-Strohm-
Stüble, das in „normalen Zeiten“ für
gesellige Stunden oder Seniorengym-
nastik genutzt wird. Seit Beginn der
Pandemie ist dies leider völlig anders,
denn der in Gemeindebesitz befindli-
che Raum darf nicht benutzt werden.
Nachdem nun viele Bewohner bereits
die zweite Impfung erhalten haben, ist
die Hoffnung groß, dass in absehbarer
Zeit zumindest wieder einige der be-
liebten Veranstaltungen in dem nach
Niedereschachs Ehrenbürgerin be-
nannten Gemeinschaftsraum stattfin-
den dürfen. Damit das Ambiente dort
künftig noch ein wenig schöner wird,
kamen die beiden Caritas-Mitarbei-
terinnen Christina Dreier und Moni-
ka Blamberger auf die Idee, das Stüble
neu zu streichen.Da für dieMaßnahme
keine Gelder zur Verfügung standen,
wendeten sie sich andie „SozialeDreh-
scheibe“ mit dem Vorsitzenden Walter
Kubas. Kubasund seinTeamsagten zu,
die Kosten für die Farbe zu überneh-
men und Otto Sieber sprach den Fisch-
bacherMalermeister,Gemeinderat und
Ortsvorsteher Peter Engesser an, ob er
nicht bereit wäre dieMalerarbeiten eh-
renamtlich zu übernehmen. Engesser
sagt zuundChristinaDreier, diemit an-
packte, ließ es sich nicht nehmen, als
Dankeschön einen selbstgebackenen
Kuchen zu überbringen.

Tourist-Info per
Telefon erreichbar
Unterkirnach (ara) Gerne ist die Tou-
rist-Information für Anfragen und Be-
stellungen ansprechbar. Hierfür steht
dieRufnummer 07721-800837montags
und donnerstags von 9 bis 12 Uhr zur
Verfügung. Eine schriftliche Kontakt-
aufnahmebesteht unter der E-Mail-Ad-
resse info@unterkirnach.de. Die Ver-
waltung teilt außerdem mit, dass die
Dörfler-Gutscheine, Honig und vieles
mehr imRathaus erhältlich sind.

Königsfeld – Im Ortsteil Neuhausen
regt sich Widerstand von Anliegern
gegen eine geplante Bebauung auf der
Südseite der Forststraße am Ortsende
Richtung Königsfeld. Noch bevor der
Ausschuss für Umwelt und Technik,
Wirtschaft und Verkehr dasThema be-
riet, lagenderVerwaltung Stellungnah-
men vonGegnern vor.
Nach Auskunft von Bürgermeister

Fritz Link erfahre die Gemeinde der-
zeit in allenOrtsteilen eine großeNach-
frage nach Bauplätzen. In Erdmanns-
weiler und Burgberg seien bereits alle
vergeben. Zwei Familien aus Neuhau-
sen und eine auswärtige Familie such-
ten seit längerem Bauplätze in der Ge-
meinde und seien mit demWunsch an
die Verwaltung herangetreten, Bau-
recht für ein Einfamilienhaus und ein
Doppelhaus auf demgemeindeeigenen
Grundstück inder Forststraße zu schaf-
fen.
Vor Jahren habe sich der Ortschafts-

rat andieser Stelle eineBebauungnicht
vorstellen können. Im Flächennut-
zungsplan sei das 3675 Quadratmeter
große Grundstück als landwirtschaft-
liche Fläche ausgewiesen, schilderte
der Bürgermeister. Aufgrund der ho-
hen Nachfrage nach Bauplätzen müs-
se überlegt werden, Bauland aus dem
kommunalen Bestand zu aktivieren.
Dies sei sinnvoll, wenn der Kommune

kein Erschließungsaufwand entstehe
unddie städtebauliche Siedlungsstruk-
tur ergänzt und wie in diesem Fall die
Forststraße beidseitig bebaut werde.
Durch Verschiebung der Abrun-

dungssatzung könne die Fläche an den
bebauten Ortsrand angefügt und Bau-
recht geschaffenwerden.Hierzumüsse
ein Aufstellungsbeschluss für eine Ab-
rundungssatzung gefasst werden. Für
die fachliche Begleitung des Verfah-
rens sei das Ingenieurbüro Gfrörer aus
Empfingen beauftragt worden. Durch
den Vorhabenbezug müssten die An-
tragsteller sämtliche Verfahrenskos-

ten übernehmen und hätten dies zuge-
sichert, informierte der Bürgermeister.
Mehrere Anlieger hätten in Briefen

ihre Bedenken geäußert. Darin sei die
Rede von einer Überlastung der Kana-
lisation, Zerstörung von Kulturland, in
demMäusebussard, FeldhasenundFle-
dermäuse zu Hause seien. Außerdem
werde von flächenhafter Ausbreitung
amOrtsende gesprochen, frühere Bau-
vorhaben, unter anderem ein Café, sei-
en abgelehnt worden und die Sicht zur
Baar werde verbaut. „Ja“, räumte Link
ein: „Frühere Bauvorhaben sind abge-
lehnt worden. Das kann sich nach 15

Jahren ändern, nichts ist auf ewig fest-
geschrieben. Woher der Begriff Kultur-
land kommt, weiß ich nicht. Es besteht
keinRecht auf freieAussicht.Wir halten
uns andenSiedlungskern, der abgerun-
detwird.DerVerwaltung sind seit rund
20 Jahren keine Versorgungsprobleme
bei der Wasserversorgung und Kana-
lisation bekannt, das wird aber unter-
sucht“, argumentierte Link.

Keine Verkaufsbereitschaft
Ortsvorsteherin Sabine Schuh (CDU)

bekräftigte, sie habe jede Baulücke in
Neuhausen geprüft. Verkaufsbereit-
schaft bestehe leider nicht. Es werde
alles versucht, damit junge, einheimi-
sche Familien in Neuhausen bauen
könnten. RatThomasFiehn (FreieWäh-
ler) sprach hinsichtlich der Einwände
der Anlieger vom Gefühl einer unfai-
ren „Besitzstandswahrung“. Aus Sicht
der Abrundung biete sich das Grund-
stück geradezu an. Rechtsanspruch auf
freie Natur gebe es nicht. Ähnlich sah
es Bernd Möller (CDU). „Ich wundere
mich, wie dagegen argumentiert wird.
Wichtig ist, dass alles geprüft wird“.
Einstimmig fasste derAusschuss den

Empfehlungsbeschluss andenGemein-
derat derGemeindeKönigsfeld, dieAb-
rundungssatzung „Forststraße West“
aufzustellen und die Verwaltung mit
der Erstellung einer Kostenübernah-
mevereinbarung mit den potenziellen
Bauherren zu beauftragen.

VON LOTHAR HER ZOG

Das Verfahren
Bei der Aufstellung der Abrundungssat-
zung mit der Bezeichnung „Forststraße
West“ braucht keine frühzeitige Beteili-
gung der Öffentlichkeit, Behörden und
Träger öffentlicher Belange vorgenom-
men werden. Die Inhalte der Planung
müssen auf der Grundlage der Vorha-
benplanung definiert werden, um einen
Entwurf zu erstellen. Wenn dieser in
einem nächsten Schritt von den Gremi-
en gebilligt wird, erfolgt eine vierwöchi-
ge Offenlage der Entwurfsplanung, zu
der Bürger und Behörden Stellungnah-
men abgeben können, in denen sie ihre
Bedenken äußern.

Auch das Gespür für Kunst führt zum Abitur

Königsfeld – In dieser Woche hat mit
demDeutsch-Abitur auch inKönigsfeld
die Zeit der schriftlichen Prüfungen
begonnen. Die besonderen Umstände
machen es den Beteiligten nicht leicht.
Trotzdem haben sich alle Abiturienten
der allgemeinbildenden und berufli-
chen Zinzendorfgymnasien dazu ent-
schieden, gleich den Haupttermin und
nicht –wie indiesem Jahrmöglich –den
Nachtermin wahrzunehmen.

Goethe, Bernhard, Kunst
Viele widmeten sich Goethes Faust, es
standen auch andereThemen zur Aus-
wahl wie etwa die Interpretation ei-
ner Kurzprosa von Thomas Bernhard
oder eine Texterörterung über digitale
Selbstverwirklichung und das immer-
währende Gedächtnis des Internets.
Einige Abiturientinnen und Abituri-
enten haben ihre erste Prüfung jedoch
schonhinter sich gebracht.Wer Bilden-
deKunst gewählt hat,musste schon vor
rund zwei Wochen seine praktischen
Fähigkeiten unter Beweis stellen. Da-
bei zählt nicht nur Begabung.

Auch Fleiß und beständiges Üben ist
Teil des Erfolgs, wie Emma Wolber be-
wiesen hat. Als sie sich in der neunten
Klasse für eines der drei Profile amZin-
zendorfgymnasiumentscheidenmuss-
te, war Kunst eher eine Notlösung, weil
Technik und Spanisch für sie nicht in
Frage kamen: „Ich fand Kunst zwar
schon damals cool, aber es war noch
nicht das ganz großeHobby.“
Auch ihre Noten im Fach Kunst hat-

ten bis dahin eher im Zweier- bis Drei-
erbereich gelegen, weshalb sie ihren
Kunstlehrer Detlef Ditz-Burk um Rat
fragte, ob es für sie überhaupt die rich-
tige Wahl sei. „Er sagte, dass ich es
schaffen könnte,mich aber anstrengen
müsste. Daraufhin habe ich zu Hause
viel geübt und hatte dann in der Ober-
stufemeinenDurchbruch.“
In der Coronazeit war die Vorberei-

tung auf das Kunst-Abitur schwierig.
„Man war auf sich gestellt, obwohl sich
Bruder Ditz-Burk die größte Mühe ge-
geben hat. Er antwortete sofort auf Fra-
gen, nahm sich für jeden und jede Zeit
und gab uns viele Tipps. Auch sorgte er
dafür, dass wir die passendenMateria-
len zu Hause hatten. Wir konnten uns
von der Schule alles ausleihen, was wir
brauchten. Bei mir waren es bunte Pa-
piere, Öl- und Pastellkreiden, andere,
die sich eher auf die plastische Aufga-

be vorbereitet hatten, bekamenWachs.“
In ihrer praktischen Prüfung stand

sie vor der Wahl, ein plastisches Werk
aus Ton oder Wachs zu schaffen oder
ein Titelbild zum Thema Paradise Lost
zu gestalten, einUmweltthema, andem
jahrgangs- undmedienübergreifend an
denZinzendorfschulen seit zwei Jahren
gearbeitetwird. Sie hat sich für letzteres
entschiedenund setzte sich auf schwar-
zem Karton mit der Umweltproblema-
tik auseinander.

„Lehrer können Einfluss nehmen“
„Kunst ist das einzige Abitur-Fach,
in dem wir Lehrer noch Einfluss
nehmen können“, so Ditz-Burk:
„Die Fachlehrer reichen vier Prüfungs-
vorschlägebeimKultusministeriumein
und zwei davonwerden genehmigt, von
denen sich die Abiturienten eines aus-
suchen.“ Im Bereich Kunst müssen die
Abiturienten am heutigen Freitag noch
eine schriftliche Prüfung ablegen, die
zusammen mit der praktischen Prü-
fung jeweils zur Hälfte zählt. Auch für
diese fühlt sich Emma gut vorberei-
tet. Von den wöchentlich fünf Stun-
den Kunstunterricht war mindestens
eine für Kunstgeschichte reserviert.
Emma Wolber möchte nach dem Abi-
tur Grundschullehrerin werden – „und
auf jedenFall auchKunst unterrichten.“

Bildende Kunst kann an den
Zinzendorfschulen zum Prüfungs-
block gehören. Emma Wolber
berichtet, wie das so ist

Durch Fleiß und beständiges Üben wurde
Emma Wolber immer besser in Kunst, so-
dass sie in diesem Fach auch ihr Abitur ab-
legt. BILD: Z INZENDORFSCHULEN

Auf der rechten Seite der Forststraße in Neuhausen soll Baurecht für ein Einfamilienhaus und ein Doppelhaus geschaffen werden, um eine beidseitige Bebauung auf etwa gleicher Höhe zu
ermöglichen. BILD: LOTHAR HERZOG

Tiefe Gräben tun sich
entlang der Forststraße auf

Fritz Link sagt: „Frühere Bauvorhaben sind
abgelehnt worden. Das kann sich nach 15
Jahren ändern, nichts ist auf ewig festge-
schrieben.“ ARCHIVBILD: HANNA MAYER

➤Neuhausener wehren sich gegen
Bebauung der Nachbarschaft

➤Bürgermeister Link stellt klar: Es
gibt kein Recht auf freie Aussicht
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